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SBORNlK PRACl FILOSOFICKE FAKULTY BRNENSKE UNIVERSITY 1967, G 11 

RECENZE A REFERATY 

Literatur und Quellen zur Geschichte der Internationalen Arbeiterhilfe und der 
Internationalen Roten Hilfe 

Die Geschichte der revolutionären Massenorganisationen und somit auch die Ge
schichte der Internationalen Arbeiterhilfe und der Internationalen Roten Hilfe blieben 
bisher in der marxistischen Historiographie mehr oder weniger beiseite. Infolge der 
Wirkung des „Personenkultes" stagnierte die historische Produktion aus der Geschichte 
der Kommunistischen Internationale. Es war eine natürliche Erscheinung, dass 
nichteinmal den weiteren, im Vergleich zur Kommunistischen Internationale weniger 
wichtigen Organisationen des revolutionären Proletariats genügend Aufmerksamkeit 
gewidmet wurde. 

Erst Ende der fünfziger Jahre begannen Arbeiten zu entstehen, die sich bemüht 
hatten, sich der vereinfachten Auffassung der Geschichte der internationalen Arbei
terbewegung und der Geschichte der kommunistischen Parteien zu entwinden. Man 
begann über ernste Konzeptionsfragen zu diskutieren, neue kritische Werteinschätzun
gen — z. B. die Taktik Klasse gegen Klasse, die Theorie des Sozialfaschismus usw. 
erschienen —, in der systematischen Verarbeitung der Geschichte der Kommunistischen 
Internationale und der Geschichte der Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei 
wurden Erfolge erzielt. 

Diese Tatsachen können auch die Verarbeitung der Geschichte der Organisationen 
der proletarischen Solidarität der Internationalen Arbeiterhilfe günstig beeinflussen, 
deren Tätigkeit in die Jahre 1921—1939 fällt und der Internationalen Roten Hilfe, 
die in den Jahren 1922—1947 existiert hatte. Der Hauptsinn des Studiums der Ge
schichte der Internationalen Roten Hilfe und der Internationalen Arbeiterhilfe beruht 
in der Möglichkeit die Erkenntnisse der Vergangenheit zum Verständnis des Gegen
wart auszunützen, namentlich der Aufgaben, die sich aus den ständigen Pflichten 
der kommunistischen Bewegung auf dem Gebiete des proletarischen Internationa
lismus ergeben. 

Ausgangspunkt für die monographische Arbeit über die Geschichte der Internatio
nalen Roten Hilfe und der Internationalen Arbeiterhilfe ist eine Werteinschätzung 
der Literatur und Quellen. 

Die Ideen der proletarischen Solidarität sind in der ganzen Lehre des Marxismus-
Leninismus enthalten, darum stellt fast jede Arbeit der Klassiker des Marxismus 
eine wichtige theoretische Quelle für die untersuchte Problematik dar. Dabei sind 
manche Werke und Abhandlungen für die Verarbeitung der Geschichte der Interna
tionalen Arbeiterhilfe und der Internationalen Roten Hilfe von ausserordentlicher 
Bedeutung. Es handelt sich z. B. um eine der ersten Arbeiten Fr. Engels, „Über die 
Stellung der Arbeiterklasse in England", zum erstenmal erschienen im J. 1845, „Das 
Kommunistische Manifest", das erste Programmwerk der kommunistischen Bewegung, 
die Schrift von K. Marx „Die Enthüllung des Kölner Prozesses gegen die Kommunis
ten" aus dem J. 1851, die Abhandlungen und Schriften, welche die persönliche An
teilnahme Marxens und Engels an der Organisierung von Hilfsaktionen zugunsten 
verfolgter Genossen dokumentieren. 

Ernste Gedanken zu den Fragen der verfolgten Problematik sind in den Arbeiten 
Lenins enthalten. Vor allem ist es seine tiefe Begründung des proletarischen Inter
nationalismus, der Bedeutung einheitlichen gemeinsamen Vorgehens des Proletariats 
in internationalen Maßstab und in Aktionen der proletarischen Solidarität. 

Vom Standpunkt der Untersuchung der Problematik der Internationalen Roten 
Hilfe sind die Arbeiten Lenins über den Staat und hauptsächlich über die Fragen 
der Justiz wichtig. Von dauernder und allgemeiner Gültigkeit sind seine den Revo
lutionären erteilten Ratschläge, wie sie sich vor bourgeoisen Gerichten zu verhalten 
haben.1 
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Einen weiteren Grundkreis von Literatur, die oft gleichzeitig als Quellenmaterial 
dient, sind die Arbeiten, Abhandlungen oder Studien über die Internationale Arbeiter
hilfe und Internationale Rote Hilfe, die bereits im Verlaufe der Tätigkeit dieser 
Organisationen geschrieben wurden. Die Repräsentanten dieser Organisationen waren 
die Autoren selbst. Hier sind namentlich die Abhandlungen der langjährigen Vor
sitzenden der Internationalen Roten Hilfe Klara Zetkins aus den Jahren 1932 und 
1933 zu erwähnen „Unterdrückte von heute — Sieger von Morgen" oder „Ruf zur 
internationalen Solidarität".2 Jelena Dmitrijewna Stasowa ist die Autorin der wich
tigen Studie der „Drei Resolutionen",3 und der Abhandlung „10 Jahre IRH"4 (Die IRH 
zum zehnjährigen Bestand). 

Die angeführten Arbeiten sind vor allem dadurch wichtig, dass man in ihnen eine 
zeitentsprechende Wertschätzung der Internationalen Roten Hilfe, eine Zusammen
fassung der Grundaufgaben dieser Organisation in der Periodisierung ihrer Tätigkeit 
während des ersten Jahrzehnts, Ideenzusammenhänge der Internationalen Roten Hil
fe mit der Kommunistischen Internationale finden kann. 

Die Geschichte der Internationalen Arbeiterhilfe hatte sehr eingehend ihr General
sekretär Willy Münzenberg in zwei umfassenden Publikationen behandelt — „Fünf 
Jahre der Internationalen Arbeiterhilfe" (herausgegeben vom Verlag Neuer Deutscher 
Verlag, Berlin 1926) und „Solidarität", die er zum zehnten Jahrestag der Entstehung 
der Internationalen Arbeiterhilfe verarbeitet hat. (Neuer Deutscher Verlag, Berlin 
1931.) Sie enthalten eine Menge von photographischen Angaben aus allen Sphären 
des Wirkens der Internationalen Arbeiterhilfe, aus den internationalen Hauptaktionen 
unter Leitung dieser Organisation, sie ermöglichen den Organisationsaufbau der Inter
nationalen Arbeiterhilfe seit ihrer Gründung über die Entwicklung von den freien 
Ausschüssen zur Massenorganisation kennenzulernen. Wegen der Unzugänglichkeit 
der Kongreß- und der Konferenzprotokolle der internationalen Arbeiterhilfe in unse
ren Archiven hat das Buch „Solidarität" einem große Bedeutung, in welchem die 
Daten aller internationaler Kongresse und Konferenzen der Internationalen Arbeiter
hilfe mit einer kurzen Wiedergabe des Hauptinhaltes ihrer Verhandlungen angeführt 
sind. Für den Historiker der Geschichte der Internationalen Arbeiterhilfe sind auch 
zahlreiche in diesem Buche umgedruckte Dokumente der Internationalen Arbeiter
hilfe von großer Bedeutung Gewiß ist auch die Tatsache zu erwähnen, daß das 
Konzept des Buches Münzenbergs „Solidarität" vor der Ausgabe vom ausländischen 
Zentralkomitee der Internationalen Arbeiterhilfe genehmigt wurde/' 

Neben den Arbeiten Zetkins, der Stasowowa und Münzenbergs, die die grundlegende 
Literatur bei der Verarbeitung der Geschichte der Internationalen Arbeiterhilfe und 
der Internationalen Roten Hilfe bilden, existiert noch eine Reihe von Publikationen, 
die von den ausländischen Zentralen dieser Organisationen6 oder von ihren Sektionen 
herausgegeben wurden. Es ist dies durchwegs eine auf die Propagation ihrer Tätig
keit ausgerichtete Literatur. Sie erläutert die Mission der Internationalen Arbeiter
hilfe und der Internationalen Roten Hilfe, sie ist auf ein verständliches Instruieren 
von Mitgliedern und Sympathisierenden ausgerichtet, liefert Anregungen zur Tätig
keit, oft sind auch Informationen über einzelne Aktionen zu finden, in denen es sich 
jedoch eher um eine Tatsachenaufzählung als um eine Wertung handelt. 

Zu den Broschüren dieses Typs gehören hauptsächlich „Was ist und was will die 
Internationale Rote hilfe?" aus dem J. 1924 oder „Was will die Rote Hilfe" (Berlin 
1926), die auch in der Tschechoslowakei bekannt war. Desgleichen hatte auch die 
Tschechoslowakische Sektion der Arbeiterhilfe im J. 1926 die Broschüre „Was ist und 
was will die IAH?" in deutschem Wortlaut und den selben Text in der tschechischen 
Publikation „Kdo jsme?" (Wer sind wir?) herausgegeben. Den Broschüren der Roten 
Hilfe und der Arbeiterhilfe sind die Hauptgrundsätze der Tätigkeit dieser Organisa
tionen formuliert. Einerseits enthalten sie das Statut der Internationalen Roten Hilfe, 
andrerseits den Gesamtwortlaut ihres Programms. Zu den Publikationen dieser Art 
gehören z. B. auch die Propagationsbroschüren der Internationalen Arbeiterhilfe aus 
dem J. 1925, herausgegeben von der tschechoslowakischen Sektion MDP (IAH), das 
Referatkonzept über die Arbeiterhilfe in der Tschechoslowakei vom Dezember 1929 
die „Große Solidarität", herausgegeben im J. 1925 von der RPC, die eine Übersetzung 
der Publikation Arthur Chawkins ist, „Die grosse Solidarität", die RPC-Broschüre 
„Pomozte" aus dem Jahre 1927 u. ä. 

Die Rote Hilfe und die Arbeiterhilfe editierten auch Publikationen, die auf be-
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stimmte Ereignisse und Aktionen ausgerichtet waren. Es handelte sich z. B. um 
Sammelbücher, die von Gruppen kommunistischer Intellektueller im J. 1921 in Sow
jetrussland von tschechischen Schriftstellern und Künstlern vorbereitet wurden. Im 
J. 1923 erschien eine Agitationsbroschüre über die den notdürftigen Arbeitern in 
Deutschland geleistete Internationale Arbeiterhilfe seitens der Tschechoslowakei. Im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der Roten Hilfe waren reaktionäre Regimes. Ein 
Ergebnis persönlicher Erkenntnisse und des Studiums der Verhältnisse in den Balkan
ländern waren z. B. die Reportagen H. Barbusses aus den Jahren 1924—1925, die aus 
der Initiative der französischen Sektion der Roten Hilfe in Buchform unter dem 
Titel „Die Henker" erschienen und die das Propagations-Auslandszentrum der Inter
nationalen Roten Hilfe dazu ausgenützt hatte, dass sie in der Zeitschrift der Kommu
nistischen Internationale Inprekorr abgedruckt wurden. Im J. 1927 erschien in der 
Auflage MRPC (IRHdTsch) eine von JUDr. Theodor Bartosek geschriebene Broschüre 
mit einer Kritik der Verhältnisse in Rumänien, „10 Jahre Okkupation Bessarabiens". 
Von den gegen den Justizmord Sacco und Vanzetti gerichteten Publikationen könnten 
nur die Publikationen des Auslandszentrums der Internationalen Hilfe, gegebenen
falls mancher Sektionen genannt werden, keineswegs aber tschechoslowakische.7 

Einen bedeutenden Kreis von Arbeiten der Roten Hilfe der Tschechoslowakei bilden 
die Publikationen mit ausdrücklich instruktiver Absicht. Es handelt sich z. B. um 
die Broschüre „Gegen das heutige Gefängnisregime in der Tschechoslowakei" aus 
dem J. 1928, die Louise Landa - Stych, Vorsitzende der Roten Hilfe in der Tschecho
slowakei und der Redakteur Jan Kozäk verfasst hatten, „Verteidigung des Proleta
riers", deren Autor JUDr. Franz Poläk war. Die Broschüre enthielt auch Auszüge aus 
dem Gesetz zum Schutze der Republik und Ratschläge, wie man in einzelnen Fällen 
von Beschuldigungen vorzugehen hat. Die Leser erfuhren aus ihr über die Proble
matik der Rechte der politischen Häftlinge, über die Formen des Rechtsschutzes, 
welche die Rote Hilfe geboten hatte u. ä. Eine grosse Propagationsaufgabe spielte die 
Broschüre JUDr. Theodor Bartoseks „Die Inhalftierung Jan Haruses und der Kampf 
um seine Entlassung", die im J. 1931 erschien. Wertwolle Dokumente für das Ver
ständnis der ernsten Ereignisse, in denen die Arbeiterhilfe oder die Rote Hilfe eine 
wichtige Rolle gespielt hatten, sind zwei Publikationen aus dem J. 1931. Die Bro
schüre „Die Karlshütte im Kampf" ist einem der größten Streiks aus den Anfängen 
der Wirtschaftkrise gewidmet, in welchem sich die Arbeiter der Karlshütte „an der 
Spitze der Kämpfenden Arbeiterfront befanden" und die Arbeiterhilfe wies ihre Auto
rität durch eine erfolgreich geführte Hilfsaktion nach. Die weitere Publikation, iro
nisch in den Worten des Innenministers Slävik, mit denen er im Parlament seine 
Rede über das Blutvergießen in der Slowakei im Mai 1931 eingeleitet hat, „Nun ist 
Ruhe in Koschuty" benannt, ist eine Sammlung von Dokumenten über die Schießerei 
in die demonstrierenden Landwirtschaftsarbeiter in Koschuty. 

Mit der Problematik der Internationalen Arbeiterhilfe und namentlich der Inter
nationalen Roten Hilfe begannen sich die Historiker auch nach dem zweiten Welt
krieg zu befassen. Die ersten Resultate erschienen Ende der fünfziger Jahre in den 
Arbeiten des deutschen Historikers Dr. Johannes Zelt. Er verteidigte im J. 1957 seine 
Dissertation „Der Kampf in der internationalen Arbeiterklasse zur Verteidigung 
Saccos und Vanzettis im Jahre 1927" (unter besonderer Berücksichtigung der Kämpfe 
in Deutschland). Teile dieser Dissertation publizierte er im Jahre 1962 in dem Buche 
„Kampf um Sacco und Vanzetti". Im Jahre 1960 erschien seine populärwissenschaft
liche Studie „. . . und nicht vergessen die Solidarität". Mit den Fragen der Internatio
nalen Roten Hilfe befaßt sich J. Zelt auch in einigen weiteren Abhandlungen, z. B. 
„Bor'ba mezdunarodnogo rabocego klassa v zascitu Sakko i Vanzetti",8 „Rote Hilfe, 
Klassensolidarität und proletarischer Internationalismus",9 „Der proletarische Inter
nationalismus — eine grosse moralische Kraft"10 usw. 

Teilarbeiten aus der Geschichte der Rote Hilfe und der Arbeiterhilfe publizierten 
auch einige weitere deutsche Historiker. Die Anfänge der Arbeiterhilfe verfolgt der 
Artikel von Hermann Müller „Die Bedeutung der Gründung der IAH im Jahre 1921 
für die Entwicklung der Solidarität der deutschen Arbeiterklasse mit Sowjetrussland"9 

und „Die Hilfe des Proletariats Deutschlands für die Sowjetunion".'0 Die den deutschen 
Arbeitern während der Zeit der Hungerkatastrophe im J. 1923 in Deutschland sei
tens der sowjetischen Werktätigen geleistete Hilfe behandelt Gisela Jahn in dem 
bereits erwähnten Sammelbuch „Proletarischer Internationalismus". 
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Am meisten trugen bisher zur Verarbeitung der Geschichte der Organisationen 
der Solidarität deutsche Autoren bei. Das ist unbestreitbar dadurch gegeben, daß in 
Deutschland beide Organisationen der Proletarischen Solidarität stark und autoritativ 
waren, an ihrer Spitze standen bedeutende Persönlichkeiten, die auch gleichzeitig 
Repräsentanten von internationaler Bedeutung waren — Zetkin, Pieck, Münzenberg. 
In Berlin befand sich das Auslandszentrum der Internationalen Arbeiterhilfe und 
das Büro der Internationalen Roten Hilfe für Mitteleuropa. In den Archiven der DDR 
sind genug reiche Fonds an Archivmaterial, Zeitschriften u. ä. erhalten geblieben, 
was eine tiefere Untersuchung dieser Problematik ermöglicht, als es z. B. in der 
Tschechoslowakei möglich ist. 

In der sowjetischen Historiographie ist es bisher noch zu keiner systematischen Ver
arbeitung der Geschichte dieser Organisationen gekommen. Bekannt ist nur eine kleinere 
Abhandlung von J. A. Fridman „Dvizenije pomoScl mezdunarodnogo proletariata 
Sovetskoj Rosii",11 Erwähnungen über die Entstehung der Arbeiterhilfe sind in dem 
Buche V. Siäkins „Cechoslovacko-sovetskije otnoäenia v 1918—1925 godach" (Moskau 
1964) enthalten. 

In der tschechoslowakischen Historiographie ist bisher die Geschichte der Inter
nationalen Arbeiterhilfe und der Internationalen Roten Hilfe nicht zusammenfassend 
verarbeitet. Die Hauptaufmerksamkeit wurde vorläufig der Gründung der Interna
tionalen Arbeiterhilfe gewidmet. Diese Problematik wurde bei der Überprüfung 
der tschechoslowakisch-sowjetischen Beziehungen Anfang der zwanziger Jahre be
arbeitet. Als erste analysiert Vera Oliva „Ceskoslovensko-sovetske vztahy 1918—1922" 
(Na5e vojsko 1957) diese Problematik. Noch eingehender befaßt sich mit ihr J. Sedivy 
in der Studie „Hladovä katastrofa v Sovetskem Rusku v roce 1921—1922 a pomoc 
z Ceskoslovenska" (Slovanske ätüdie II, Bratislava 1959). J. Sedivy verwendet eine 
Menge von sowjetischen Quellen, was ihm eine tiefere und plastischere Auslegung 
ermöglichte als sie Oliva bieten konnte. 

Ein Wertungsversuch der Tätigkeit der Roten Hilfe und der Arbeiterhilfe während 
eines längeren Zeitabschnittes ist der Artikel Jan Gregors „Medzinärodnä solidarita 
pracujücich, zbrafi proti persekücii revolucneho robotnickeho hnutia.12 

Auch die Autorin dieses Artikels hat mit Teilarbeiten zur Geschichte beider Orga
nisationen der Solidarität beigetragen. Es geht um die Abhandlungen „Ke vzniku 
Mezinärodni dSlnicke pomoci",13 „Ke vzniku Mezinärodni rudö pomoci"14 und „Cinnost 
organizaci proletäfske solidarity na Brnensku v letech 1931—1932".15 

Eine auf die Durchforschung der Geschichte der Organisationen der proletarischen 
Solidarität ausgerichtete Arbeit muß breitere Zusammenhänge, die allgemeine Welt
geschichte und die tschechoslowakische Geschichte, die Ergebnisse der Verarbeitung 
der Geschichte der internationalen Arbeiterbewegung und der Geschichte der KPdTsch 
in Betracht ziehen. Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Geschichte der Kommu
nistischen Internationale. Hier sei vor allem die historische Produktion der letzten 
Jahre erwähnt, die die vereinfachenden Ansichten über die Kommunistische Inter
nationale durchbrochen hat. 

Zu einem wichtigen Literaturkreis, in dem sich übereinstimmende Probleme mit 
der Geschichte der Arbeiterhilfe und der Roten Hilfe erfassen lassen, sind die Studien 
über die bedeutendsten Streiks, Unruhen und Demonstrationen. Sie tragen zu einer 
tieferen Analyse der scharfen Klassenkämpfe und der Angriffsformen des bourge-
oisen Staatsapparates gegen die revolutionäre Arbeiterbewegung in der Republik 
der Zeit vor München bei. Angeführt seien wenigsten die Namen einiger Autoren und 
ihrer wichtigsten Arbeiten: Kv£ta Kofalkovä, „Hnuti nezamestnanych v Ceskoslo-
vensku v letech 1929—1933" (Präce 1962), Lubomir Vejnar „Revolucni nästup rudych 
odborü 1929—1930" (Präce 1962), das Sammelbuch „Rotavskä tragedie" (Krajske nakla-
datelstvi v Plzni 1961). Zwei große blutige Zusammenstöße im Jahre 1931 wertet die 
Abhandlung Viliam Plevzas „KoSuskä tragedia",16 über das Blutvergießen in Frei
waldau erschien im J. 1951 die Publikation von Griäa Spurny „Misto chleba olovo" 
und im J. 1961 von Oldfich JaroS und Vera Jaroäovä „Fryvaldovskä stävka 1931". 

Mit der Geschichte der Arbeiterhilfe und der Roten Hilfe in der Tschechoslowakei 
hängen manche biographische Studien und Memoiren erstrangiger proletarischer 
Kämpfer eng zusammen. Zu dieser Literaturgattung gehören die Arbeiten von Z. Ho-
lotikovä, „Gabor Steiner" (VPL 1963), die Erzählung über Jan Harus „Vojäk revoluce" 
von Adolf Branald (Nase vojsko 1962) und die Memoiren von Paul Pozamentir „Z pa-
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metf prävniho zästupce a obhäjce komunistü".17 Von den neuesten publizierten Me
moiren, die für den Historiker äußert wichtig sind, die jedwede Thematik der 
Republik der Zeit vor München verarbeiten, ist das Buch Paul Reimanns „Ve dvacä-
tych letech" (NPL 1966). 

Die wichtigsten Quellen über die Tätigkeit der Arbeiterhilfe und der Roten Hilfe 
bieten die Archive. Die Hauptstütze der politischen Macht der Bourgeoisie stellte 
das Innenministerium dar, dem der bürokratische Apparat der politischen Staats
verwaltung einschließlich der Polizeibehörden unterstellt war. Darum bilden auch 
die Archivfonds dieses Ministeriums, die im Zentral-Staatsarchiv des Innenministe
riums in Prag konzentriert sind, den wesentlichen Teil des grundlegenden Material
bestandes für die Verarbeitung der Geschichte der Roten Hilfe und der Arbeiterhilfe 
in der Tschechoslowakei. Die Dokumente über die Organisationen der Roten Hilfe 
und der Arbeiterhilfe sind unter mehreren Signaturen konzentriert: PP 87/35, PP 
87/36, PP 87/37, PP 87/38. 

Eine Reihe von Dokumenten, die beide Organisationen der proletarischen Solida
rität betreffen, steht im Staatsarchiv in Brünn zur Verfügung. Hier befinden sich 
Fragmente von Parteimaterial über die Tätigkeit dieser Organisationen und von 
diesen Organisationen herausgegebene Dokumente. Den Großteil von Dokumenten 
bilden polizeiliche Nachtrichten und schriftliche Aufzeichnungen über die Tätigkeit 
dieser Organisationen. Das meiste Material ist im Fond Z-Ü I-K, Einzelheiten auch in 
den Fonden B 26 und C 57 enthalten. 

Das Slowakische Zentral-Staatsarchiv konzentriert wichtiges Material über die 
Rote Hilfe in den zwanziger Jahren im Fond MAT 77/4. Hier sind die ersten Schritte 
der Tätigkeit der Roten Hilfe in der Slowakei, wichtige Rundschreiben der Zentrale 
der Roten Hilfe als auch polizeiliche Informationen erfaßt. Für die Verarbeitung 
der Geschichte der Roten Hilfe in den zwanziger Jahren ist dieses Material von 
unermeßlicher Bedeutung. 

Die meisten Dokumente über die Tätigkeit der Arbeiterhilfe und. der Roten Hilfe 
sind im Archiv des Instituts für Geschichte der KPdTsch konzentriert. Hier befindet 
sich ein ganzer Fond IV-7, der der Roten Hilfe gewidmet ist und der Fond IX-6, in 
welchem sich Material über die Arbeiterhilfe befindet. In diesen angeführten Fonds 
kann man Grundangaben über die Struktur und die Formen der Tätigkeit beider 
Organisationen der Solidarität, Broschüren, Flugblätter und anderes Material, das 
sie herausgegeben hatten, finden. Hier sind auch manche Einzelnummern von Zeit
schriften der Roten Hilfe und der Arbeiterhilfe erhalten und das sowohl von der 
Auslandszentrale als auch der tschechoslowakischen Sektionen. 

Für eine genauere Ergänzung der Tätigkeit der Roten Hilfe in der zweiten Hälfte 
der neunziger Jahre ist der Fond Nr. 51 — Bartoseks Fond — wichtig, der sehr um
fangreich ist und, wenn man so sagen darf, einen Einblick ins Privatleben der Roten 
Hilfe ermöglicht. Hier sind Aufzeichnungen über Sitzungen der Zentrale der Roten 
Hilfe der Tschechoslowakei RPC konzentriert, ferner handschriftliche Anmerkungen, 
Vorträge, Broschüren. 

Trotz der angeführten Tatsachen ist jedoch die Situation hinsichtlich der Materials 
über die Rote Hilfe und die Arbeiterhilfe nicht sehr erfreulich. Im Vergleich zur 
Menge und Qualität der Dokumente, die z. B. den Historikern in der DDR zur Ver
fügung stehen, ist die Materialgrundlage in unseren Archiven wesentlich ärmer. 

Bei der Verarbeitung der Geschichte der Internationalen Arbeiterhilfe und der 
Internationalen Roten Hilfe kommt man ohne Studium der Presse und zwar vor allem 
der Zeitschriften der Kommunistischen Internationale und der Zeitungen und Zeit
schriften der KPdTsch nicht aus. Hinsichtlich der Konfrontationsmöglichkeiten oder 
einer Analyse gewisser Fragen muß auch die nichtkommunistische Presse, die Lidove 
noviny, das Prävo lidu und andere in Betracht gezogen werden. Von besonderer 
Bedeutung sind die Zeitschriften beider Organisationen der Solidarität. In die Tsche
choslowakei kamen Zeitschriften ausländischer Zentralen: „Der Rote Helfer", der in 
den Jahren 1924—1928 in Berlin herausgegeben wurde, „MOPR, Zeitschrift für Kampf 
und Arbeit der Internationalen Roten Hilfe", Berlin 1925-1932. Ferner „Rote Hilfe", 
Bulletin des Exekutivkomitees der Internationalen Roten Hilfe, Berlin 1926—1928 und 
in den Jahren 1929-1936 die Zeitschrift „Tribunal"." 

Die Internationale Arbeiterhilfe gab im ersten Jahrzehnt ihrer Tätigkeit das 
„Bulletin des Auslandskomitees", „Sowjetrußland in Bildern", „Sichel und Hammer", 
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„Der Rote Aufbau" heraus. In der Zeit der Hilfskampagne für die Hungernden in 
Deutschland erschienen 7 Nummern der Zeitschrift „Hunger in Deutschland", im 
Verlaufe der chinesischen Aktion erschienen 8 Nummern des „China Bulletins" und 
„China-Sondernummern der Arbeiterhilfe". 

Die Presse der Solidaritätsorganisationen in der Tschechoslowakei zählte zu ihren 
schwachen Seiten. Die Situation wurde durch die Tatsache erschwert, daß auf einem 
kleinen Gebiete 6 Nationalitäten lebten, und die prinzipiell internationale Stellung
nahme dieser Organisationen mußte sich auch im Respektieren der nationalen Rechte 
ihrer Mitglieder äußern. Aus finanziellen Gründen jedoch erschien das Presse
material im tschechischer, slowakischer und deutscher und nur manche auch in 
ungarischer oder ukrainischer Sprache. Die polnische Minderheit war so gering, daß 
es nichteinmal richtig möglich war Pressematerial in polnischer Sprache heraus
zugeben. Sofern sprachliche Schwierigkeiten mit dem von den Zentralen heraus
gegebenen Pressematerial bestanden, umso größere Schwierigkeiten stellten sich dem 
Herausgeben von Zeitschriften in den Weg. 

Bevor die Zeitschriften der Arbeiterhilfe und der Roten Hilfe herausgegeben wur
den, mußten sich die Zentralen dieser Organisationen nur mit vervielfältigten Rich-
linien zufriedenstellen. 

Seit dem J. 1926 begann die Herausgabe der Zeitschrift „Arbeiterhilfe". Wirt
schaftliche Schwierigkeiten verursachten, daß im J. 1929 das Herausgeben dieser 
Zeitschrift unterbrochen werden mußte und statt dessen begann die Zentrale seit 
dem J. 1931 das Bulletin „Funkcionäf MDP", deutsch „Der IAH-Funktionär", heraus
zugeben. In deutscher Sprache erschien die Wochenschrift Welt am Sonntag. 

Während der Hilfsaktion für das Gebiet hinter den Karpathen im J. 1932 hatte 
das Komitee der Arbeiterhilfe für die Werktätigen des russischen Karpathengebietes 
ein besonderes Bulletin herausgegeben. 

Nach dem Verbot der Organisationen der proletarischen Solidarität im März des 
Jahres 1932 wurden die Zeitschriften zur einzigen legalen Plattform, von der aus 
der Neuaufbau der Organisationen möglich war. Die Rote Hilfe begann die tschechi
sche Zeitschrift „Proletäfskä solidarita", die deutsche Zeitschrift „Proletarische Soli
darität" und die Zeitschrift „Delnicky obhäjce" herauszugeben. 

Die Situation der Materialgrundlage für die Verarbeitung der Geschichte der Arbei
terhilfe und der Roten Hilfe in der Tschechoslowakei ist schwierig und erschwert die 
Rekonstruktion der Problematik und ihre kritische Wertung. Eine unerläßliche Vor
aussetzung für die weiteren Forschungsmöglichkeiten bildet die Notwendigkeit die 
Materialgrundlagen durch die in der DDR existierenden Dokumente zu ergänzen. 
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Marie Bednafikovd 
(Übersetzt von F. Mikolin) 

<I>opMHpOBaHHe reitepaJibHOH J I H H H H CTpoHTejibCTBa cou,HajiH8Ma B HexocjioBaKuu 

B nepBOM KoapTa.ie 1966 r . B ii3aaTCJibCTB0 Mexoo.ioBauKOH HKajieMHii H U V K B b i u i j i a 
B c.BeT K H H i a Kapjin K a n j i a H a U t v ä f c n i g e n c r d l t i i l i n i e v y s t a v b y s o c i a l i s m u 
v Ccskoslovensku. 

B p a ö o T e y K a 3 a H O p a . i B H T H e O C H O B H M X npeAr.TaBJieHHH H Mbicjieii o rounajiHCTH'iecKOH 
ncpec.TpoHKe B M C X O C J I O B R K H H , K R K O H H nocTcneHHO <J>opMHpoBa.7iHCb B P V K O B O ; I C T B C K O M -
MyHHCTHHecKOH napTHH O T (DeBpajin 1948 r. M O IX c i » e 3 « a KÜM. 

A B T O P f.TpeMHTcn nocTH'ib T p y ^ H o c T b (JtopMiipoBaHnn reHopajibHOH JIHHHH B 3 T 0 T ncpaoA. 
O H H He B 0 3 H H K J i a c p a . i y K H K uejiocTHan ciicTeMa MHeHHÜ, a B C J I O J K H O M npon ,ecce ö e c n p e p b i B -
H M X noHOKOB, B KOTopoM cTajiKHBa.7iHCb pa3JiHMHbie n p e j K v r a B j r e H H n o A a j i b H e ü u i e M H V T H 
pasBHTiin B Mexocj ioBaKHH, T a n KaK H H K a K O H sapaHec nojiroTOBjieHHOH H T O M H O H MOAejiH 
coinia.;ui3Ma He cymecTBOBajio. CTajiKHBaHHe M H O H H H ; i p y r c rtpyroiu H c T a ; i K H B a H H e M H B H H H 

c npaKTHKoi i 6buio r j iaBHUM <j>aKTopoM n p w onpe^ejiCHnn aajibHeiiiUHX j teücTBi iH napTHH. 
Oiipej icuniouieH n e p T o f i 3Toro n p o u e c c a 6bijia MI>ICIL> O « l e x o i J i o B a u K O M i i y r n K cou ,na-

i i H 3 M y . B H e ü O T p a J K a n o c b y c m i i i e ocymecTBHTb n o - i o H t c H i i e JTeHWHa o pa3/jwHHH (|>opM 
nepexofla O T KanHTajiH3Ma K c .ou .Haj iH3My, y*iHTHBaTb o c o ö e H H o c . T H c B o e f i c T p a H U n p n 
coiiHaiiHC.TH'iecKOM (TpoHTejibCTBe, a T a w K e cTpcMJiemio p e a r n p o ß a T b Ha H O B I J C MoineHTbr 
B p a 3 B H T H H COH ,HaJIHi ' .THHeCKOH peBOJHOIIHH IIOC.1C BTOpOH M H p O B O H B O H H b l . 

C B o e o 6 p a 3 H M Ü n y T b K c.ou ,HajiH3My B n p e j i c T a B j i e H H n x pyKOBOjiCTBa KUH He H M e j i T O i H o r o 
co,u.epH{aHHfj. O H ocHOBbiBancfl H a M L I C J I H , ' ITO y Hac cTpoiiTe.TJbc.TBO cou,HajiH3Ma ö y ^ e T 
n p O X O H H T b M H p H O , T. e. HG 6y f lCT COnpOBOJKf laTbCH THKI1MH pe.3KHMH KJIcICCOBblMH C T O J I K H O B e -
H H I J M H , K a K B CCCP. IX CT>e3ff KOMMyHHCTHHeCKOÜ n a p T H H M e X O C J l O B a K H H , C O C T O H B I I I H H C H 

B Mae 1949 r. , p e 3 K ) M H p o B a j i HjieH o rBnepaJibHofi J I H H H H c .onnaj iHCTniet 'Koro cTpoHTejibcTBa. 
M 3 uej ioro pn^a BonpocoB 6buio B H f l e j i e H O x p n caMbix BawHbix MOMema A J I H coH ,Ha j iHCTH-
Mec.KOH nepecTpofjKH o ß m e c T B a : Bonpoc rocyf lapcTBa, Bonpoc ocymecTBJieHHH p y K O B o a a m e H 
pOJIH IiapTHH H B O n p O C 3 K 0 H O M H i e C K O r O pa .3BHTHH. 3 T H OCHOBHble Bonpocbi npeACTaBJIHIOT 
CO6OH O C T O B r e H c p a j i b H O H J I H H H H IX c , i .e3j ia , H Ha H H X B CBOeü p a 6 o T e a B T o p c o c p e f f O T O M H -
BaeT iBoe B H H M a H H e . 

B nepBOH r j i a B e K H H r n K . K a n j i a H npocJie>KHBaeT (JiopMHpOBaHHe CHCTentbi HapoAHOH-
fleMOKpaTHM nocjie (DeBpann. O H y f l e j i a e T BHHMamie n p o ö j i e i a a M , KOTopwe nocjie <J>eBpajiH 
JJOJIJKHI.I ÖbIJTH ÖblTb BbIHCHeHbl B C B H 3 H C M e X a H H 3 M O M r O C V ^ a p c T B e H H O H B J i a C T H , T 3 K K a K 
B nOBbix yoJTOBHJix c o ^ e p a o H n e H pojib OTftCJibHMX 3 B C H b e B 3Toro MexaHH3Ma cymecTBeHHO 
H3MeHHJIHCb. Peib U l J l a B HaCTHOCTIl O n O C T I O K e H H H S H a M e H H H (PeBpajJH ÄJIil COmiajIHCTH-
HeCKoro p a 3 B H T H H , 0 6 o n p e r t e j i e H H H 4>yHKUHH HauHOHaj ibHoro ^ p o H T a H HeKOMMyHHCTH-
HeiKHX napTHH, o pojiH n p e 3 H f l e H T a peenyÖJiHKH, o M a c e o B b i x opraHH3au,HHX, o (J )yHKU,nn 
roeynapcTBCHHoro a n n a p a T a ; B ^ p y r o M o c B e v e H n i i noiiBHJiacb n p o ö j i e i w a MaccoBOcTH K O M -
M y H H C T H M e c K O H napTHH H A p . 

nojixoa K. K a i u i a H a K H3Jio>KeHHio S T H X B o n p o c o B K O H K p e T e H . Kan H i T o p n K O H npniueHaeT 
K J i a c c H n e c K H Ü p a ö o H H Ü MeTOfl H B n e p ß y i o onepeMb noj;BepraeT nccJieaoBaHHio p a 3 B H T n e 
H B J i e H H H H COÖblTHH. K 3aKJJK)HeHHJIM OH npHXOftHT npoCThl.M nyTCM H3.)10)KeHHH H C T O p H -
M e c K o ü fleflcTBHTCJibHocTH, orinpaiicb n p n S T O M Ha o ö i u H p H b i ö MaTcpnaj i nepBoc .TeneHHoro 
SHaneHHH (B lacTHOCTH H a i i e H T p a j i b H b i e a p x H B H b i e $OHy,bi). J ln inb B eAHHH ' iHbix cj iynaHX 
OH CTflHOBHTCfl H a K p H T H H e C K y K ) T O H K y 3 p e H H H nO OTHOUleHHK) y C T a p e B U l H X T C 3 H C O B , B b l B O f l O B 
H OD^ÖHOK , ne in H a H e K O T o p b i x M e c T a x B H 3 B a H o n H c a T e j i b H b i f i x a p a K T e p p a ö o ™ ( n p H H H H b i 
H xofl i ieperoBopoB 06 o T p e i e H H H 3 . BeHeina , oqncTKa HeKOMMyHHCTH'iecKHx n a p T H f i ) . 


